Kiel. Sailing. City.
Ki€|

Kommunalpolitik
verstehen

Demokratie vor Ort an der Forde

kiel.de/ratsversammlung



Die Ratsversammlung ist die von allen wahlberechtigten
Kieler*innen gewahlte politische Vertretung. Sie trifft alle
fur die Landeshauptstadt wichtigen Entscheidungen -
und ist damit ein bedeutsamer Baustein einer lebendigen
Demokratie.

Die Ratsversammlung hat nach der Gemeindeordnung
49 Mitglieder. Die Zahl kann sich aber je nach Wahlergeb-
nis durch Uberhang- und Ausgleichsmandate erhéhen.

Die Ratsmitglieder legen die Ziele und Grundsatze fiir

die Verwaltung der Stadt fest. Beispielsweise stadtische
Kindergarten, Einrichtungen fur Senior*innen, Bauvor-
haben, Schulen, StralRen, Sportstatten und kulturelle
Einrichtungen, Klimaschutz - all das sind Themen, Uber die
die Ratsversammlung 6ffentlich debattiert und abstimmt.
Die Ratsversammlung beschliel3t u.a. den Haushalt der
Landeshauptstadt.

Geleitet wird der Rat von dem*der Stadtprasident*in.



KOMMUNALPOLITIK VERSTEHEN

Nach dem Zweiten Weltkrieg kam erstmals im
Dezember 1945 wieder eine (von der britischen
Besatzung berufene) Ratsversammlung zu-
sammen. Bei der ersten freien und durch das
Grundgesetz legitimierten Wahl wahlten die
Kieler BUrger* innen im Oktober 1946 ihren
ersten eigenbestimmten Rat.

Das Grundgesetz ermdglichte nun den Kommu-
nen, ihre Geschicke in eigener Verantwortung
zu regeln: In der schleswig-holsteinischen
Gemeindeordnung ist das Recht der freien
Selbstverwaltung verankert.

Das Mindestalter der Wahler*innen bei einer
Kommunalwahl betragt seit 1998 16 Jahre -
auch Jugendliche kénnen sich seitdem aktiv

am demokratischen Prozess beteiligen.

Darlber hinaus ist in § 47 der Gemeindeordnung
die Kinder- und Jugendbeteiligung vorgeschrie-
ben.

Bei der alle fUnf Jahre anstehenden Wahl der
Ratsversammlung kénnen auch in Kiel lebende

EU-Burger*innen ihre Stimme abgeben..




Die Ratsversammlung

Den Haupteingang hinein, zwei steinerne Treppen hoch,
durch die ehrwirdige Rotunde des Rathauses hindurch,
den Gang entlang auf der linken Seite - dort ist der Rats-
saal der Landeshauptstadt Kiel.

Es ist der Ort, an dem die politischen Geschicke der Stadt
beschlossen werden. Grundsatzlich kommen hier einmal
im Monat die Ratsmitglieder zusammen.

Sie alle sind Kieler*innen, die diese Aufgabe ehrenamtlich
wahrnehmen. Sie treffen Entscheidungen zu Vielem, was
das tagliche Leben der knapp 250.000 Einwohner*innen
Kiels unmittelbar beeinflusst.

Ihre wichtigste Aufgabe ist die Verabschiedung des stad-
tischen Haushalts. Der Haushalt ist das finanzielle Budget
fur die Stadtverwaltung.

Alle Mitglieder der Ratsversammlung sind - wie in allen
deutschen Parlamenten - nicht an Weisungen gebunden,
sondern handeln nach ihrer freien und dem 6ffentlichen
Wohl verpflichteten Uberzeugung.

Ratsmitglieder konnen sich zu einer Fraktion zusammen-
schliellen.

Die Sitzungen der Ratsversammlung sind grundsatzlich
offentlich. Alle Interessierten kdnnen - etwa auf der
Tribline des Ratssaals oder auch im Programm des Offenen
Kanals Kiel - die Sitzungen mitverfolgen.

Lediglich wenn es um vertrauliche Dinge wie etwa Perso-
nal-, Grundstlicks- oder Vertragsangelegenheiten geht,
tagt die Ratsversammlung in einem nichtoffentlichen Teil.
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Ansonsten prasentiert sich das Stadtparlament
transparent: Die jeweiligen Themen und Bera-
tungsunterlagen werden im Internet rechtzeitig
vor den Sitzungen verdffentlicht (kiel.de/
ratsinfo). Zudem Ubertrdagt der Offene Kanal Kiel
die Sitzungen live im Fernsehen und Internet.
Mitschnitte kdnnen auf www.kiel.de nach einer
Sitzung aufgerufen werden.

In der Ratsversammlung selbst stehen die An-
trage der Fraktionen, Ratsmitglieder oder auch
Ortsbeirdate und sonstigen Beirate zur Abstim-
mung; der*die Oberblrgermeister*in informiert
Uber neue Entwicklungen und bringt bedeuten-
de Entscheidungen per Antrag der Verwaltung
ein.

Bei jeder inhaltlichen Abstimmung im Rat gilt:
Die Mehrheit entscheidet. In der Regel stimmen
die Ratsmitglieder per Handzeichen ab.
Darlber hinaus haben die Ratsleute die Moglich-
keit, Kleine Anfragen an den*die Oberburger-
meister*in zu richten.

Grolie Anfragen kdnnen nur Fraktionen oder ein

Drittel der gesamten Ratsmitglieder stellen.




Stadtprasident*in

Der*die Stadtprasident*in leitet die Ratsversammlung und
ist zugleich neben dem*der Oberblrgermeister*in der*die
oberste Reprasentant*in der Landeshauptstadt. Und er*sie
bildet mit zwei Stellvertretungen und den Vorsitzenden
der Fraktionen den Altestenrat.

Der Altestenrat berét in nichtéffentlicher Sitzung iber
parlamentarische Ablaufe. Hier ist auch der*die Ober-

blrgermeister*in mit beratender Stimme vertreten.

Kiel ist eine weltoffene und international vernetzte Stadt.
Der*die Stadtprasident*in pflegt die internationalen
Beziehungen zu den Partnerstadten Aarhus (Danemark),
Brest (Frankreich), Coventry (GroRbritannien), Gdynia
(Polen), Hatay und Samsun (Turkei), Kaliningrad und
Sovetsk (russische Féderation), Moshi District (Tansania),
San Francisco (USA), Stralsund (Deutschland), Tallinn
(Estland) sowie Vaasa (Finnland).
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Hauptausschuss

Die Ratsversammlung wahlt aus ihrer Mitte
den Hauptausschuss mit Vorsitz. Der Haupt-
ausschuss ist zwar rechtlich den Ubrigen
Ausschissen gleichgestellt, hat aber eine
herausgehobene Stellung. Ihm sind durch

die Gemeindeordnung besondere Aufgaben
zugewiesen.

So kontrolliert der Hauptausschuss die Arbeit
der Ubrigen Ausschisse und die Umsetzung
der von der Ratsversammlung festgelegten

Ziele und Grundsatze.




Ausschiisse, Ortsbeirate
und Beirate

Um ihre vielfaltigen Aufgaben wahrnehmen zu kénnen,
bedient sich die Ratsversammlung mehrerer Fachaus-
schisse,deren Mitglieder nach Proporz gewahlt werden.
Auller den Ratsmitgliedern kdnnen auch Blrger*innen von
der Ratsversammlung in die Ausschiisse gewahlt werden -
etwa Kieler*innen, die besonderes Fachwissen mitbringen.
So arbeiten im Jugendhilfeausschuss Expert*innen mit,
die den anerkannten Tragern der freien Jugendhilfe
angehoren.

Die in den Fachausschiissen vorgetragenen Standpunk-

te und Ansichten sind zumeist Ergebnisse eines langen
Prozesses der Meinungsbildung, in dem das Fir und Wider
eines Vorhabens diskutiert werden.

Es werden Ideen und Vorschlage beraten, Diskussionen
gefuhrt, Kompromisse geschlossen - und schliellich
Beschlisse gefasst.

Eine Schaltstelle zwischen Einwohner*innen und der Stadt
sind die Ortsbeirdte, deren Mitglieder ebenfalls von der
Ratsversammlung gewahlt werden. Die Zusammensetzung
orientiert sich an dem Ergebnis der Kommunalwahlim
jeweiligen Stadtteil.
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Die Ortsbeirdte wirken als Uberparteiliche
Gremien in allen Angelegenheiten mit, die ihren
Stadtteil betreffen. Sie werden von der Stadt-
verwaltung Uber alle wichtigen Vorhaben unter-
richtet und hierzu angehdrt. Interessierte haben
beispielsweise bei 6ffentlichen Anhorungen zu
Bebauungspldnen in den Ortsbeirdten Gelegen-
heit, Anregungen und Kritik zu duRRern. Die
Ortsbeirdate kdnnen Antrage, die speziell ihren
Stadtteil betreffen, an die Ratsversammlung und
an die Ausschsse stellen.

Daneben kénnen Beirdte fir gesellschaftlich
bedeutsame Gruppen und Belange gebildet
werden, die die Arbeit der Ausschiisse und der
Ratsversammlung fachlich unterstiitzen - dazu
gehodren der Beirat fur Senior*innen und der
Beirat fUr Menschen mit Behinderungen, deren
Mitglieder ebenfalls von der Ratsversammlung
gewahlt werden.

Die Vertretung der Kinder und Jugendlichen in
Kiel, der Junge Rat, wird alle zwei Jahre in einer
Direktwahl von allen Kieler*innen der Alters-
gruppe 12 bis 19 Jahre gewahlt.

Auch die Sitzungen der Ausschiisse und Beirate

sind grundsatzlich offentlich.




Oberblirgermeister*in

Seit 1997 wird der*die Oberblrgermeister*in der Landes-
hauptstadt direkt von den Birger*innen gewahlt.

Die Amtszeit betragt sechs Jahre.

Der*die Oberbirgermeister*in vertritt die Stadt als gesetz-
liche Vertretung nach aullen.

Der*die Oberblrgermeister*in der Landeshauptstadt Kiel

- leitet und organisiert die Verwaltung

- ist Dienstvorgesetzte*r samtlicher Mitarbeitenden,
auch der Stadtrat*innen

- fUhrt die Gesetze aus

- bereitet die Beschlisse der Ratsversammlung und der
Ausschisse vor, flhrt sie aus und berichtet Gber den
Stand der Umsetzung

- trifft alle Personalentscheidungen im Rahmen des von
der Ratsversammlung beschlossenen Stellenplanes

- gliedert die Verwaltung in Sachgebiete und weist diese
den Stadtrat*innen zu.
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Bewerber*innen um das Amt des*der Ober-
blrgermeister*in missen am Wahltag das

18. Lebensjahr vollendet haben. Wahlvorschldage
konnen jede politische Partei und Wahler*
innengruppe der Ratsversammlung einreichen.
Bewerber*innen kdnnen sich auch selbst
vorschlagen - vorausgesetzt, ihre Kandidatur
wird von aktuell mindestens 295 Wahlberech-

tigten unterstitzt.

Die gewahlte Person wird zum*zur Beamt*in

auf Zeit ernannt.

Der*die Oberblrgermeister*in leitet daneben
folgende Aufgabenbereiche: zentrale Steuerung,
Leitlinien und Wirtschaft.
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Bilirgermeister*in
Stadtrat*innen

Auch die von der Ratsversammlung gewahlten Stadt-
rat*innen sind Beamt*innen auf Zeit.

Ihre Amtszeit betragt sechs Jahre. Sie leiten jeweils ein
Dezernat, das aus mehreren Amtern, Referaten oder auch
Betrieben besteht.

Einem*einer Stadtrat*in wird zudem die Stellvertretung
des*der Oberbirgermeister*in Gbertragen. Diese*r fihrt
die Amtsbezeichnung Birgermeister*in.

Die vier Kieler Stadtrat*innen leiten folgende Sachgebiete
oder Aufgabenbereiche:

- Stadtentwicklung, Bauen und Umwelt

- Finanzen, Personal, Ordnung und Feuerwehr

- Soziales, Wohnen, Gesundheit und Sport

- Bildung, Jugend, Kultur und Kreative Stadt
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Manner und Frauen sind gleichberechtigt. Der
Staat fordert die tatsachliche Durchsetzung
dieser Gleichberechtigung und wirkt - wie auch
im Grundgesetz festgeschrieben - auf die Besei-
tigung bestehender Nachteile hin.

Jede Kommune mit eigener Verwaltung stellt
in Schleswig-Holstein eine*n Gleichstellungs-
beauftragte*n. So auch die Landeshauptstadt
Kiel.

Die*der Gleichstellungsbeauftragte wird von der
Ratsversammlung bestellt und unterliegt der
Dienstaufsicht des*der Oberblirgermeister*in.
An fachliche Weisungen ist sie allerdings nicht
gebunden.

Alle Amter und Betriebe der Landeshauptstadt
sind gehalten, die Gleichstellungsbeauftragte
an allen Vorhaben frihzeitig zu beteiligen.

Bei nicht rechtzeitiger Einbindung kann die*der
Gleichstellungsbeauftragte entsprechende
Entscheidungen aussetzen. Sie*er hat zudem
ein Teilnahmerecht an den Sitzungen der Rats-
versammlung und der Ausschisse. Im Rahmen
ihres*seines Aufgabenbereichs hat sie*er hier
auch Rederecht. Einmal im Jahr legt die*der
Gleichstellungsbeauftragte der Ratsversamm-
lung einen Tatigkeitsbericht vor.
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Kiels BUrger*innen haben zahlreiche Mdéglichkeiten,
Einfluss auf Projekte in Politik und Verwaltung zu nehmen.
Die Landeshauptstadt beteiligt die Kieler*innen mehr denn
je an stadtischen Planungen: Viele freiwillige Mitwirkungs-
verfahren ermdglichen es, eigene Ideen, Meinungen und
Vorschlage einzubringen.

Grundsatzlich gilt: Fir Anregungen und Kritik sind alle
Kommunalpolitiker*innen sowie die Verwaltung offen.
Anregungen und Impulse kommen vielfach auch von
Burger*innenvereinigungen und Burger*inneninitiativen.
Ihr Engagement ist

fur die Landeshauptstadt wichtig und unverzichtbar.

In den vergangenen Jahren sind die Moglichkeiten der
Mitwirkung an kommunalpolitischen Entscheidungen
noch einmal erheblich erweitert worden. Versammlungen,
Fragestunden, dazu Birger*innenbegehren und -entschei-
de - es gibt in Kiel vielfaltige M&glichkeiten, um sich aktiv
zu Wort zu melden und sich zu beteiligen.

Kiel hat seit 2018 eine Leitlinie fir die Mitwirkung.
Nahere Infos unter www.kiel.de/mitwirkung
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Der*die Stadtprasident*in kann Einwohner*
innenversammlungen in den Stadtteilen einbe-
rufen, um Uber wichtige Angelegenheiten zu
informieren und diese zu erértern. Die dabei
gedulerten Vorschldge und Anregungen der
Burger*innen missen dann in angemessener
Frist von der Ratsversammlung und den Aus-
schiissen behandelt werden. Dartiber hinaus
haben alle Einwohner*innen das Recht, sich
schriftlich mit Anregungen und Beschwerden
an die Ratsversammlung zu wenden.

Die Ratsversammlung muss bei 6ffentlichen
Sitzungen Einwohner*innen die Moglichkeit
geben, Fragen zur Tagesordnung oder anderen
ortlichen Angelegenheiten zu stellen und Vor-
schlage oder Anregungen zu unterbreiten.

Einerseits kann die Ratsversammlung den wahl-
berechtigten Blrger*innen eine Entscheidung
Ubertragen.

Andererseits kdnnen Blrger*innen Uber ein
Burger*innenbegehren verlangen, im Bereich
der Selbstverwaltungsaufgaben eine Entschei-
dung treffen zu diirfen (Birger*innenentscheid).

Z-2 7 =y

t\"nya‘athaus

15



Herausgeberin:

Landeshauptstadt Kiel

Pressereferat, Postfach 1152,
24099 Kiel, Redaktion: Blro des
Stadtprasidenten, E-Mail: stefanie.
skuppin@kiel.de, Fotonachweis:
Alexander Brecht, Christina
Fischer, Sabine Gerchow, Mar-
tina Hansen, Carmen Kelbch,
Wolfgang Okon, Bodo Quante,
Kai Teichmann, Layout: schmidt-
undweber, Kiel 05/2023 Hinweis:
Vervielfaltigung, Speicherung und
Nachdruck —auch auszugswei-

se —ist ohne Genehmigung der
Herausgeberin und der Redaktion
nicht gestattet.





Barrierefreiheitsbericht



		Dateiname: 

		Folder_Kommunalpolitik_bf.pdf






		Bericht erstellt von: 

		MacBookPro


		Firma: 

		





 [Persönliche und Firmenangaben aus Dialogfeld „Voreinstellungen > Identität“.]


Zusammenfassung


Es wurden keine Probleme in diesem Dokument gefunden.



		Manuelle Prüfung erforderlich: 0


		Manuell bestanden: 2


		Manuell nicht bestanden: 0


		Übersprungen: 1


		Bestanden: 29


		Fehlgeschlagen: 0





Detaillierter Bericht



		Dokument




		Regelname		Status		Beschreibung


		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit		Bestanden		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit muss festgelegt werden.


		PDF (nur Bilder)		Bestanden		Dokument ist nicht eine nur aus Bildern bestehende PDF-Datei


		PDF (mit Tags)		Bestanden		Dokument ist PDF (mit Tags)


		Logische Lesereihenfolge 		Manuell bestanden		Dokumentstruktur ist logisch in Lesereihenfolge geordnet


		Hauptsprache		Bestanden		Sprache ist im Text festgelegt


		Titel		Bestanden		Dokumenttitel ist in Titelleiste sichtbar


		Lesezeichen		Bestanden		In umfangreichen Dokumenten sind Lesezeichen vorhanden


		Farbkontrast		Manuell bestanden		Dokument verfügt über geeigneten Farbkontrast


		Seiteninhalt




		Regelname		Status		Beschreibung


		Inhalt mit Tags		Bestanden		Alle Seiteninhalte verfügen über Tags


		Anmerkungen mit Tags		Bestanden		Alle Anmerkungen verfügen über Tags


		Tab-Reihenfolge		Bestanden		Tab-Reihenfolge ist mit der Ordnungsstruktur konsistent


		Zeichenkodierung		Bestanden		Zuverlässige Zeichenkodierung ist vorhanden


		Multimedia mit Tags		Bestanden		Alle Multimediaobjekte verfügen über Tags


		Bildschirmflackern		Bestanden		Seite verursacht kein Bildschirmflackern


		Skripten		Bestanden		Keine unzugänglichen Skripts


		Zeitlich abgestimmte Antworten		Bestanden		Seite erfordert keine zeitlich abgestimmten Antworten


		Navigationslinks		Bestanden		Navigationslinks wiederholen sich nicht


		Formulare




		Regelname		Status		Beschreibung


		Formularfelder mit Tags		Bestanden		Alle Formularfelder verfügen über Tags


		Feldbeschreibungen		Bestanden		Alle Formularfelder weisen eine Beschreibung auf


		Alternativtext




		Regelname		Status		Beschreibung


		Alternativtext für Abbildungen		Bestanden		Abbildungen erfordern Alternativtext


		Verschachtelter alternativer Text		Bestanden		Alternativer Text, der nicht gelesen wird


		Mit Inhalt verknüpft		Bestanden		Alternativtext muss mit Inhalten verknüpft sein


		Überdeckt Anmerkung		Bestanden		Alternativtext sollte keine Anmerkung überdecken


		Alternativtext für andere Elemente		Bestanden		Andere Elemente, die Alternativtext erfordern


		Tabellen




		Regelname		Status		Beschreibung


		Zeilen		Bestanden		„TR“ muss ein untergeordnetes Element von „Table“, „THead“, „TBody“ oder „TFoot“ sein


		„TH“ und „TD“		Bestanden		„TH“ und „TD“ müssen untergeordnete Elemente von „TR“ sein


		Überschriften		Bestanden		Tabellen sollten Überschriften besitzen


		Regelmäßigkeit		Bestanden		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen


		Zusammenfassung		Übersprungen		Tabellen müssen Zusammenfassung haben


		Listen




		Regelname		Status		Beschreibung


		Listenelemente		Bestanden		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein


		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein


		Überschriften




		Regelname		Status		Beschreibung


		Geeignete Verschachtelung		Bestanden		Geeignete Verschachtelung







Zurück zum Anfang


